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Fotos H.G.L. Schimmel-
penningh, Scheveningen.
Die Cliches wurden uns in
liebenswürdiger Weise vom
IKRK (Revue Internationale

de la Croix-Rouge) zur
Verfügung gestellt.

Das Niederländische Rote Kreuz organisiert vom Frühling bis in den Spätherbst wöchentliche Fahrten auf dem Motorschiff
«Schloss von Staverden», um seit vielen Jahren bettlägerige Chronischkranke aus den Spitälern, Heimen oder Privathäusern
herauszuholen und ihnen von den verschiedensten Kanälen und Wasserwegen aus die holländische Landschaft zu zeigen.

Diese Erholungsfahrten, die sehr oft die einzige Ferienmöglichkeit für die Bettlägerigen bilden, werden von Jahr zu Jahr
unentbehrlicher, so dass sich das Niederländische Rote Kreuz gezwungen sah, diese Hilfsaktion ständig iveiter auszubauen. Unser
Bild zeigt die «Schloss von Staverden» im Abfahrtshafen; icährend die Musik den Rotkreuzmarsch spielt, verabschiedet sich das

ganze Pflegepersonal auf Oberdeck von Angehörigen und Freunden.
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Immer deutlicher zeigte sich dem Niederländischen Roten Kreuz, dass der Bau eines eigenen Schiffes, das nicht nur fur die Fahrten
mit Chronischkranken, sondern auch bei grossen Katastrophen sofort als Spitalschiffeingesetzt werden könnte, eine dringende Forderung
geworden war. Es beschloss deshalb, nachdem es sich die nötigen Mittel beschafft hatte, ein eigenes Schiff in Auftrag zu geben. Das
Schiff wird zurzeit in Millingen gebaut und voraussichtlich im Frühsommer des nächsten Jahres beendet sein. Das oben abgebildete
Schiffsmodell wurde vom Schiffs- und Flugzeuginstitut in Rotterdam hergestellt; zurzeit ist es im holländischen Pavillon an der
Weltausstellung in Brüssel zu sehen.

Das Schweizerische Rote Kreuz hat dem Niederländischen Roten Kreuz im Sinne einer Gebärde der Freundschaft 400 Wolldecken und
200 Säuglingsausstattungen zur Verteilung an die hollandischen Rückwanderer aus Indonesien gesandt; an diese Spende hat der Bundesrat

mit Fr. 15000.- beigetragen. Unser Bild zeigt einen kleinen Ausschnitt der Verteilung.
Fotos II.G.L. Schimmelpenningh, Scheveningen.

15



In gewissen, sehr abgelegenen Gebirgsgegenden der Anden in Bolivien ist
es ein Mann, in der Regel ein Kleinbauer, der den Nebenberufals Geburtshelfer

ausübt. Nähert sich die Stunde der Geburt, holt der Vater den
Partero, den Geburtshelfer, irgendwo vom Feld.

Bevor er sich um die Mutter kümmert, streuen Geburtshelfer und Vaterl ocablatter auf eine
Matte und versuchen, aus den verstreuten Blattern Bilder herauszulesm mit denen sie die
Zukunft des Kindes zu deuten versuchen. Dann kauen sie die Blatter dir günstigsten Bilder,
indem sie zugleich die Gotter beschworen, Mutter und Kind gnadig zu »in und sie vor den
bösen Geistern zu behüten. Erst dann kümmert sich der Geburtshelfer um ie Mutter.

Fotos Evans, Three Lions, New York.
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Bild rechts oben Da indianischen Kleinbauern
Boliviens sind sehr on und leben das karge Leben

jener, deren Boden ni» ivenig Frucht hervorbringt.
Hygiene ist injenenfy enden unbekannt. Die Kinder

ivachsen aufwieji ngtiere, früh tragen sie die
Lasten ihrer Sippe ntf

Bild links unten Isth' Geburt glücklich verlaufen,
erhalt der Geburtshelfr eine kleine Summe und ein
Stuck Weges das G&'* von einigen Frauen der

Nachbarschaft. Er auf sein Feld zurück und
fahrt mit der Arbeitfo* von der er einige Stunden
zuvor iveggerufen uodm ist.
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Bild rechts unten D* Neugeborene u ird, in
selbstgewobene wollene Tu* 'r gehüllt, stolz der Familie
und den Nachbarn &• Morgen schon wird fur
die junge Mutter das en seinen gewohnten harten
Gang nehmen.
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Das unter Schweizer Flagge segelnde Hochseefrachtschiff Sunadele, das regelmassig zwischen Kanada und Bntisch-Guyana hin- und
herpendelt.
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Bild rechts oben Die Sunadele in toller Fahrt in den westindischen
Geuassern. Nach Europa fahrt sie nur alle zwölf bis vierzehn
Monate.
Bild links oben Rene Butikofer (links), der junge Schiffsoffizier,
mit dem ivir das Gesprach im Zugeführten. Das Bild stammt noch
aus der Zeit, als er Matrose nar; es wurde in Neuseeland
aufgenommen. Am Fenster der Hütte der junge Schweizer Matrose
Hans Bmggeh.

Die Bilder der Sunadele sind von
Margrit und Ernst Baumann,
Bern, aufgenommen worden.
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Em Schiffsjunge ist verletzt norden.

Unter der Aufsicht des

Kapitäns pflegt und verbindet die
schu eizerischi Steu ardess Mar-
grit Monsch die Wunde.
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Das Leben dieser betagten Berner Bäuerin war wegen extremer
Blutarmut und allgemeiner Schiväche sehr gefährdet. Eine Reihe
von Bluttransfusionen verbesserten ihren Gesundheitszustand sehr
rasch, so dass sich die Patientin bald wieder wohl fühlte und die
täglichen Pflichten wieder zu erfüllen vermochte. Fotos Hans
Tschirren, Bern.

Bild rechts oben:
Der kleine Roland
anderthalb Jahre
nach dem
Gesamtblutaustausch

(siehe Seite 21

unten).

Vater Wyss inmitten

seiner Familie
fünf Jahre nach
dem lebensrettenden

Blutaustausch
(•siehe Seite 21

unten
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